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Nummer 33 Hernrus M Montag , den 10 . Februar 1930

Sie englische Flollendenkschrisl
Vorläufiges Abkommen bis 1936

In der dritten Woche sitzen ein paar hundert Vertreter
von fünf Seemächten in London zusammen , um darübel
zu beraten , auf welche Art man mit Erfolg eine Abrüstungder Seestreitkräfte vornehmen kann . Jeden Tag wurde in
amtlichen Mitteilungen der Öffentlichkeit erklärt , daß man
heute wieder einen befriedigenden Fortschritt gemacht habe .
Diese Worte waren im Grunde weiter nichts als eine be¬
schönigende Umschreibung der Tatsache , daß man noch nicht
fest gefahren war .

Zuerst machten die Franzosen , darauf die Eng -
I ä n d e r einen Kompromißvorschlag , und am 6 . Februar
tauchte ein Kompromiß zwischen diesen beiden Kompromiß¬
vorschlägen auf , der wiederum auf ein erhebliches Zu¬
geständnis an die Franzosen hinauslief . Dieser Vorschlagließ durchblicken. daß die Möglichkeit einer Aufteilung der
fünf Mächte in zwei Gruppen bevorstehe , wovon die
eine Amerika , Großbritannien und Japan und die andere
Frankreich und Italien umfaßt . Als man mit dem Kom¬
promiß fertig war , kamen die Amerikaner mit einem
Vorschlag , der endlich einmal zu dem wirklichen Problemder Konserenz Stellung nahm , nämlich der Abrüstung
oder besser gesagt der Rüstungsbearenzung . Die
amerikanische Abordnung schlägt auf Anregung Hooversvor , die F l o t t e n g l e i ch h e i t bereits !m nächsten Jahr
herzustellen , und zwar durch Herabsetzung der
Schlachtschiffe . Noch wichtiger aber ist , daß der ame¬
rikanische Vorschlag dieheikleKreuzerfrage dadurchaus der Welt schaffen will , daß er ein Mehr von 30 000
Tonnen amerikanischer großer Kreuzer einem Mehr von42 000 Tonnen englischer kleiner Kreuzer gleichsetzt . Die
amerikanische Denkschrift läßt allerdings noch eine Reihevon Fragen offen . So wird nichts darüber gesagt , aufwelche Weise die englisch- amerikanische Gleichheit in Schlacht¬schiffen im Jahr 1931 erreicht werden soll und ob Amerikadie Größe der Schlachtschiffe herabsetzen will .

Antwort auf diese Fragen gibt eine am 7 . Febr . heraus¬gegebene englische Denkschrift . Diese Denkschriftjchlaat vor . daß die im Washingtoner Abkommen vorgesehene
Herabsetzung der Schlachtschiffe bei jeder der fünf Mächte ,die bis zum Ende des Jahrs 1936 vorgesehen ist , bereits
innerhalb der nächsten 18 Monate erfolgt . Weiter sollendiese abgewrackten Schiffe nicht ersetzt werden . Damit würdenach 18 Monaten die Zahl der Schlachtschiffe bei England15, bei Amerika 15 und bei Japan 9 betragen . Ferner solldas Alter der Schlachtschiffe von 20 auf 26 Jahre herauf -
gesetzt werden , und bei Neubauten wird eine Herabsetzungder Große von 35 000 auf 25 000 Tonnen und des Kalibersder Geschütze von 40,5 Zentimeter auf 30,5 Zentimeter an¬
geregt . Ferner äußert die britische Regierung den Wunschnach einem Abkommen , durch das Schlachtschiffe in entspre¬chender Zeit überhaupt verschwinden , da ihr Wen in¬
folge der Größe und der Kosten und der wachsenden Wirk¬
samkeit der Luft - und Unterseebootangriffe zweifelhaft sei .

Weiter schlägt England eine Herabsetzung des Gesamt -
ionnenraums der Flugzeugmutterschiffe für die englischeund die amerikanische Flotte von den tm Washingtoner Ab¬
kommen festgesetzten 135 000 Tonnen auf 110 000 Tonnenund ein entsprechendes Verhältnis für die andern Mächtevor . Die Höchstgrenze dieser Schiffe soll auf 35 000 Tonnen
beschränkt und ihr Alter aus 26 Jahre herausgesetzf werden .

Die Kreuzer sollen in zwei Klassen , solche mit 30- Zenti¬meter - Geschützen und solche mit 15 -Zentimeter Geschützenund kleineren aufgeteilt werden . Höchstgröße für die GroßenKreuzer soll wie bisher 10 000 Tonnen , die für dis kleineren
Kreuzer etwa 6Y00 oder 7000 Tonnen betragen . Die Lebens¬dauer eines Kreuzers soll 20 Jahre betragen . England gibtdabei gleichzeitig bekannt , daß es 50 Kreuzer mit einer Ge¬
samttonnage von 339 000 Tonnen für das ganze britischeReich verlangt .

. Zerstörer werden in der englischen Denkschrift auf -
geteilt in Auhrerschiffe mit einer Höchstzahl von 1850 Ton -

8-wohnliche Zerstörer mit einer Höchstzahl von1500 Tonnen . Die höchste Gejchützgröße für beide Klassenvon Zerstörern soll 13 Zentimeter sein. Dos heutige britischeBauprogramm sieht 200 000 Tonnen für Zerstörer vorEngland ist aber bereit , ihre Zahl herabzusetzen, - wenn die
Tauchbootprogramme anderer Mächte (gemeint ist vor allem
Frankreich ) herabgesetzt werden . .

Die Denkschrift schlägt die Abschaffung der Tauchbootevor und meint , die Erfahrung des Kriegs habe das Argu¬ment zerstört , daß die Unterseeboote nur eine Verteidigungs¬
waffe seien.

Wichtig ist , daß die englische Denkschrift nunmehr in
aller Form dafür eintritt , daß diese jetzige konserenz nur
ein Abkommen bis zum Jahre 1936 treffe , und daß im
Jahr 1935 eine neue Konserenz zusammentreten soll , um
die dann vorhandene Lage wiederum zu prüfen .

Damit hofft man , Grundsätzliches nach Möglichkeit zu
vermeiden und praktische Programme zur Unterlage der
Verhandlungen zu machen . Jedenfalls stehen zurzeit die
ynflelfäch 1 > Ichen Mächte , die die eigentlichen Eist-

berufer der Konferenz sind, etwas plötzlich unö uvsrrchchenv
im Vordergrund der Verhandlungen , in dem bisher
Tardieu gestanden hatte .

Neueste Nachrichten
Das Gaststättengesetz

Rund 70 000 Gaststätten sollen verschwinden
Berlin . 9 . Februar . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß

des Reichstags hat zum Gaststättengesetzentwurf
mit 15 Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten , de,

Zentrums und des Abg . Dr . Mumm gegen 13 Stimmen der
übrigen Parteien die Einführung der Verhält¬
niszahl (1 Gaststätte auf 400 Einwohner ) bei der Prü¬
fung der Bedürfnisfrage bei der Konzessionierung im Gast¬
wirtsgewerbe beschlossen . Sollte dieser Beschluß auch in der
zweiten Lesung sowie in der Vollsitzung bestätig : werden ,
so wäre die Folge davon das Verschwinde l von
rund 70 000 Gaststätten in Deutschland . Die
Frage der Konzessiomerungspflicht des Flaschenbier »
Handels wurde in verneinendem Sinn entschieden. Für
sie stimmten nur die beiden Vertreter der Wirtschastspartei .

Die Erhebungen über das Betriebsräkegesetz
Berlin , 9 . Februar . Das N -sichsvrbeitsm !nister !um teilt

mit , daß die Erhebungen über die Erfahrungen mit dem
Betriebsrätegeseh , worüber der Reichstag eine Denkschrift
verlangt hatte , noch nicht abgeschlossen seien.

Immer wieder politische Zusammenstöße
Berlin , 9 . Februar . Nach einer Versammlung der na¬

tionalsozialistischen Arbeiterpartei ist es in der Nacht zum
Samstag an einigen Stellen Groß -Berlins zu Ueber -
fällen auf Nationalsozialisten durch „politisch
Andersgesinnte " gekommen . In Pankow wurde ein Na¬
tionalsozialist von etwa 50 Personen überfallen und durch
Messerstiche schwer verletzt . Einer der Täter , der der KPD .
angehört , wurde festgenommen . Im Nordosten von Berlin
wurden zwei von einer Versammlung heimkehrende Stahl¬
helmleute von Kommunisten überfallen und durch Messer¬
stiche verletzt . Die Täter sind unerkannt entkommen . Vor
einem Verkehrslokal der Kommunisten im Norden der
Stadt wurde ein Arbeiter , der früher der KPD . angehörte ,
von acht Männern überfallen und durch Stockhiebe und
Messerstiche verletzt .

Beleidigungsprozeß Georg Bernhard — Poensgen
Berlin . 9 . Febr . Vor dem Amtsgericht Berlin -Mitte

gelangte gestern die Beleidigungsklage des Chefredakteurs
Georg Bernhard gegen Generaldirektor Dr . Poens¬
gen - Düsseldorf zur Verhandlung . Dr . Poensgen hatteeine Behauptung Bernhards über eine Besprechung der In¬
dustriellen bei Krupp als „ unrichtig und frei erfunden " be¬
zeichnet. Bernhard hatte seinerzeit während der Pariser
Sachverständigenvcrhandlungen in einem Artikel behauptet ,daß der Sachverständige Dr . Bögler in der ei"" ösint->n
Besprechung gedrängt worden sei , von seinem Amt als
Sachverständiger in Paris zurückzutreten - und daß Dr .
Thyssen bei jener Besvreckning oeiaM b " be : „ D - ese Krise
brauche ich .

" Nachdem dann der Reichstagsabgeordn - te
Klön ne die Schilderung Bernhards als unrichtig und
frei erfu n d e n bezeichnet hatte , hatte Dr . Poensgen
diese Ausführungen wiederbolt , um Bernhard Gelegenheit
zu einer gerichtlichen Klarstellung zu geben . Bern¬
hard nannte als sein" G -"-- äl" ---w -' nn ?r Siemens Bensch.Krämer und Kastl, Der Vorsitzende setzte den V ' rkündi -
gungstermm über die Beweisanträge auf 15 . Februar an .

Der badische Innenminister zum Zusammenschluß
Württemberg -Baden

Karlsruhe . 9 . Februar . Auf eine Anfrage im k ^ ndstg
über eine Vereinigung V a d e n - W ü r t ^ e m ll e r 0 I
sagte Innenminister Wittemann (Zsntr .) : Sie dürfen '
nicht von mir verlangen , daß ich das Innerste meines Her¬
zens herauskehre , nachdem über die Rede des MinistersRemmele ein solcher Staub aufgemirbeit wurde . Ich
möchte nur sagen , daß im Interesse Badens die Vereinigungmit Württemberg in einem gegebenen Zeitpunkt und unter
gegebenen Umständen geboten sein dürfte . Nun ist es aber
nicht so , daß wir einen Fuß fall tun müssen, damit uns
Württemberg aufmmmt . Das badische Land hat Werte kul¬
tureller und wirtschaftlicher Art , die auch den wärktember
gischen Nachbarn begehrenswert erscheinen können . Schließ
sich läßt sich auch dos Verhältnis zur Pfalz schiedlich uni
friedlich nach dem Grundsatz eines einheitlichen Wlrtichaftsgebiets regeln . Kriegserklärungen nach München will icl
in keiner Weise schicken .

Ein Antrag der bayerischen koalitionsparlelen zum
Voungplan i

München , 9 . Februar . Die Koalitionsparte -ien haben im !
Landtag , zu . der Angelegenheit der Stellungnahme zpm '

Fernruf 17S 65 . Jahrgang .

zrioungplan folgenden gemeinsamen Antrag eingebracht :
Der Landtag wolle folgende Entschließung fassen : „Der
Landtag b ! l l i g t den von der bayerischen Staatsregierungim Reichsrat eingebrachten Antrag , wonach vor einer end¬
gültigen Stellungnahme zum Haager Abkommen eine Re¬
form der deutschen Finanzen gesichert sein
muß , die eine gesunde Haushaltsführung in Reich, Ländernund Gemeinden nachhaltig gewährleistet .

"

*

Der österreichisch- italienische Vertrag
Wien . 9 . Febr . lieber den am 6 . Februar in Rom Un¬

terzeichneten Freundschafts - und Schiedsgerichtsvertrag
äußerte sich Bundeskanzler Dr . Schober , dieser Ausgleichmit Italien nach zweijähriger Dauer gespannter Verhältnisse
befriedige sehr . Für Oes erreich sei jede Sonderpolitik und
jeder Anschluß an diele oder jene Gruppe ausge¬
schlossen . Mit dem Vertrag seien keine Abmachungenüber gewisse Grenzgebiete ( Südtirol ) getrost worden .
Mussolini habe auch stärkste Förderung des g gersieitigen
wirtschaftlichen Verhältnisses zugesagt . Am 21 . Feb¬ruar werde er einen Besuch in Berlin machen .

Der faszistische „Corriere della Sera " in Mailand be -
s ch u l d i g t F r a n k r e i ch , daß es bei den früheren italie¬
nisch - österreichischen Reibungen die Hand im Spiele gehabt
habe . Der Zweck sei wohl gewesen , Italien von anderen
Fragen abzulenken und zwischen Italien und der
deutschen Welt einen tiefen Groben zu
ziehen . Nach der Unterzeichnung des neue : - Vertrags
mit Oesterreich sei es unnötig , sich ausführliö über das
mißglückte Unterfangen Frankreichs zu äutznn .

Verlrauenserklärung für das Kabinett Tardleu

Paris , 9. Febr . Die Kammer hat , nachdem die Regie¬
rung die Vertrauensfrage gestellt hatte , mit 315 gegen 257
Stimmen eine von der Regierung beantragte Tagesordnung
angenommen , die erklärt , daß die Kammer die den Arbeitern
gemachten Versprechen hinsichtlich der Aenderung der Sozial¬
versicherung zu halten entschlossen sei und d :ß sie auf die
Regierung zähle , daß sie die parlamentarllhe Erledigung
der nötigen Vorlagen möglichst beschleunigen werde .

Der Papst empfängt Turati
Stadl des Vatikans . 9 . Febr . Der Papst empfing den

Sekretär der Faszistischen Partei Turati in Inständiger
Audienz . Im Anschluß daran stattete Turati , der die große
Uniform der Miliz mit Ordensauszeichnungen trug und dem
die Schweizer Garde Ehrenbezeugungen erwies , dem Staats¬
sekretär Gasparri einen Besuch ab.

Der Papst gegen die Rateregierung
Rom , 9 . Febr . Aeußerst heftige Angriffe gegen die Räte¬

regierung richtet der Papst in einem an den Kardinal
P ^ mpili gesandten Schreiben , in dem er die „fürch¬
terlichen frevelhaften Untaten , die in Rußland
gegen Gott und die menschliche Seele begangen
werden "

, aufs schärfste verurteilt . Der Papst beklagt
aufs tiejsts die Bemühungen der Räteregierung , „ durch
Laster aller Art und die schändlichsten Abirrungen des
Materialismus dis Seels der Jugend zu verderben "

, und
erklärt , daß die Urheber solcher gegen Gott und dis Religion
gerichteten Missetaten lediglich die menschliche Intelligenz
und die menschliche Natur selbst zugrunde richten .

Paris , 9 . Febr . Unter der Führung des französischen
Brote st antenbnnds fand heute Sonntag in einer
Kirche ein Protest gegen die religiösen Ver¬
folgungen in Rußland statt . Der Metropolit der
orthodoxen Kirche wohnte dieser Versammlung bei.

«
Dr . Held erklärt die Erfüllung des Neuen Plans für

unmöglich
Berlin , 9 . Febr . Im Reichsrat erklärte der bayerische

Ministerpräsident Dr . Held : Es sei unrichtig , wenn
behauptet werde , das Haager Abkommen könne später ab -
geändert werden . Davon stehe in dem Abkommen kein Wort .
Er habe die nicht grundlost Befürchtung , daß eines Tags ,
wenn Deutschland nicht mehr zahlen könne und um einen
Zahlungsaufschub bitte , die Frage der Sank¬
tionen ouftauche . Er sei überzeugt , daß Deutschland die
im Neuen Plan übernommenen Dervflichtungen nicht er¬
füllen könne , zumal nebenher noch eine ganze Reihe von
Verpflichtungen und Verzichten , die in die Milliarden gehen ,
zugestanden worden seien . Es sei eine U n e h r li ch k e i t,
wenn die Parteien das deutsche Volk verpflichten , solch
ungeheure . astronomische " Summen zu zahlen , wahrend sie
selbst nicht dafür sorgen , daß man zu einer Finanz¬
pol i t i k komme , die die Erfüllung der Versvrechungen
allenfalls ermögichen könnte . Sehr beunruhigt sei er über
den Gang der Saarverhandlung e n.

Gegen den Neuen Plan
Berlin . 9. Febr . Die Reichstagsfraktion der Christlich ,

natioalen Arbeitsgemeinschaft hat beschlossen , gegen denNeuen Plan z» stimmen . Dir Fraktion bat im BL



dungsausschusz des Reichstes die sofortige Beratung des
Entwurfs eines R e i ch s s ch u l g e s e tz e

'
s von Keudell -

Mumm beantragt .

Entwurf eines Brokgesehes
Berlin , 9 . Febr . Das Reichskabinett verabschiedete den

Gesetzentwurf über die Pacht landwirtschaftlicher Grund¬
stücke (L a n d p a ch t g e s e tz ) . Der Entwurf wird dem .
Reichsrat zugeleitet und dann veröffentlicht werden .

Dem vom Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft vorgelegten Entwurf eines Brotgesetzes wurde
die Zustimmung erteilt .

Für Ende Februar oder Anfang März ist in Berlin eine
R o g g e n b r o t - W e r b e w o ch e mit besonderen Rog¬
genbrotragen vorgesehen .

Die Umgestaltung des Völkerbundssekreiariaks
Gens . 9 . Febr . Der Reformausschuß des Völkerbunds

hat , wie varauszusehen war , mit 7 Stimmen gegen die
Stimmen des deutschen, italienischen und japanischen Ver¬
treters und einer Enthaltung den englischen Vorschlag eines
Direktoriums ( Generalsekretär und 11 Mitglieder
statt der bisherigen Untergeneralsekretäre ) angenommen .
Das Sekretariat bzw . Direktorium ist nun vollständig ein
en glisch - französisches Instrument .

Der Haushalt der württ . Finanzverwaltung
Der Finanzausschuß des Landtags begann sodann dis

Beratung des Haushalts der Finanzverwaltung
(Kap . 60) Ministerium mit Bauabteilung . Oberrechnungs¬
kammer und Staatsschuldenverwaltung . Äbg . Pollich be¬
richtete zunächst über eine Eingabe des Württ . Beamten¬
tums betr . die Abfindung der Beamtinnen und
bemängelte die nicht rechtzeitige Ausbezahlung der Abfindung .
Finanzminister Dr . Dehlinger erklärte die Beanstan -

durch den Mangel an verfügbaren Mitteln und die
immer nochenstrmferiden Gesuche, die insgesamt 26000
Mark mehr erfordern . Die Regierung wolle nicht über
die vorgeschriebene Summe von 10 000 Mark hi¬
nausgehen . Ein Rechtsanspruch auf Abfindung bestehe
überhaupt nicht . Die Eingabe wurde für erledigt er¬
klärt . Auf Anfrage erklärte der Minister , daß ein Gesetz¬
entwurf über die Errichtung eines unabhängigen
Rechnungshofs dem Landtag zugehen werde , wenn
das Staatsminisierium hierüber Beschluß gefaßt habe . Ein
Redner des Bauernbunds erklärte , daß die Schaffung eines
besonderen Rechnungshofs unnötig sei . Ein Redner der
Deutschen Bolksparkei erklärte , daß in verschiedenen Ge¬
meindeverwaltungen die Wahrung des Steuergeheim¬
nisses nicht mehr statkfinde . Der Finanzminister gab das
zu und erklärte , daß er dagegen eingeschritten sei .

Ein Redner begründete einen Antrag betr . die Notwen¬
digkeit baulicher Verbesserungen beim Lehrer feminar
Nagold . Finanzminister Dr . Dehlinger hielt diesen
Antrag sür verfehlt, - es könne sich nur darum handeln ,
200 000 Mark vom Baubedarf für das Landesgefängnis
Hall abzustreichen und diese Summe für Nagold zu verwen¬
den . Präsident Kuhn berichtete über den Bau von Wei¬
teren Beamtenwohnungen , für die 800 000 Mark
vorgesehen seien ; hier könne nichts abgestrichen werden ; es
handle sich um den Bau von 46 Wohnungen . Angenommen
wurde der Antrag , das Staatsministerium zu ermächtigen ,
die für Polizeizwecke zur Verfügung stehende Summe von
1,4 Millionen Mark zur Errichtung eines neuen Poli¬
zeigefängnisses in Stuttgart zu verwenden . Da¬
gegen wurde abgelehnt ein Antrag Bauser (VA -) , für
die Einrichtung der Zentralheizung , die Verbesserung der
sanitären Anlagen usw . beim Lehrerseminar Nagold 200 000
Mark zu verwenden .

Mrltemberg
Vom Finanzausschuß
Schul - und andere Fragen

Stuttgart , 9 . Februar . Im Finanzausschuß führte Kult -
minister Dr . Bazille aus , es liege in der Absicht des
Kultministeriums , die Errichtung von A u f b a u k l a ssen
zu genehmigen , sobald durch das neue Landesschulgesetz die
gesetzliche Grundlage geschossen sei . Bezüglich der Er¬
höhung der Staatsbeiträge an bedürftige Ge¬
meinden zu den Lehrergehältern und zu Schulhausneubauten
hat das Staatsministerium beschlossen , die Entscheidung
über die Novelle zur Landessteuerordnung abzuwarten . Die
Verteilung der Staatsbeiträge solle wie bisher durch die
Schulverwaltung , nicht durch den Steuerverteilungsausschuß
erfolgen .

Sein Genius
Eine Künstlergeschichte von Claus Zehren
1. Forlsrtzung . Nachdruck verboten .

In der Art und Weise , wie Herr von Tapenburg
spricht und seine Bitte vorbringt . liegt etwas , was Hosso
verletzt . — Er hat das Gefühl , als wurde jener Aristokrat
mit ungefähr den nämlichen Worten auch einen Ctuben -
maler bitten , ihm die Fußböden seiner Wohnung neu j
anzustreichen .

„ Ich weiß nicht , ob mein verehrter Gönner Kraus
nicht vielleicht meine Fähigkeiten überschätzt " , meinte
Hasso kühl , „es ist eigentlich nicht mein Genre , solche Art
von Nenoviernngsarbeiien , wozu das Uebermalen von
Schmutzflecken und Aufsetzen von Lichtern auf alte Ritter¬
rüstungen gehört .

"

„Ehern "
, macht Hans , während der fremde Herr einen

Moment verdutzt , fast verständnislos zu Hasso htriüber -
blickt ; augenscheinlich faßt er nicht gleich die Ironie , die
in jenen Worten liegt . Seine Augen schlveisen über die
anspruchslose Einrichtung des Ateliers .

„ Ich verstehe Sie nicht ganz , Herr . . . es liegt mir
daran , mehrere alte , wertvolle Gemälde , darunter sogar
ein Rembrandt und ein Rubens , deren Konservierung
leider sehr vernachlässigt wurde , vor dem Untergang zu
retten , ich denke, das ist eine Aufgabe , die eine sehr
tüchtige Kraft erfordert . Also wollen Sie oder nicht ? "

„Nun gut "
, sagt Lasso nachlässig , den die Aussicht ,

einmal in andre Verhältnisse zu kommen , respektive ein¬
mal etwas andres zu tun als gewöhnlich , mehr lockt , als
die anaepriesenen Rubens und Rembrandts , die noch dazu
wahrscheinlich nicht echt sind .

„Tebr Mn . sehr schön ! Das wäre also abgemacht. —

Auf Anfrage teilt Staatspräsident Dr . Bolz mit , daß
der zur iiervcnärztlichen Beratung bei der Fürsorgeerziehung
neubestellte Psychiater seinen Sitz in Stuttgart erhalte . Die
Zahl der Kleinrentner sei auf etwa 16000 zurück¬
gegangen . Die Rückzahlungspflicht der Kleinrentner soll
schonend durchgeführt werden ; die grundsätzliche Aufhebung
sei nicht möglich. Außerordentliche Baukostenbeiträge
wurden genehmigt für das Wichcrnhaus in Stuttgart
30 000 M . , das Konradi -Haus in Schelklingen 25 000 M .,das Fürsorgeheim Oberurbach 12 000 und die Paulinen -
pflege in Winnenden 10 000 M .

Kritik am Vorgehen des Württ . Städtetags
Skuttgark , 8 . Februar . Das „ Deutsche Volksblatt "

, das
Landesorgan des Zentrums , schreibt in kritischen Bemer¬
kungen zu der gestrigen Protestversammlung des Württ .
Städtetags gegen das Ausgleichsgesetz : Wenn Stadtvor¬
stände protestieren , Leute , die aus eine geistige Höhe An¬
spruch erheben dürfen , die auch am eigenen Leib den Un¬
verstand und die Kurzsichtigkeit opponierender Bevölkerungs¬
kreise erfahren müssen, dann ' sollte man ein gewisses
Niveau einer solchen Protestversammlung erwarten dür¬
fen. Die Tagung , in der sich gestern der Württ . Städtetag
gegen den Regierungserrtwurf zur Aenderung der Lanües -
steuerordnung wandte , ließ hier vieles vermissen .
Niemand nimmt es den Städten und ihren Vertretern übel ,
wenn sie sich gegen die Schmälerung ihrer finanziellen
Kraft wenden . Ob diese Abwehr aber nicht wirksamer wäre ,
wenn sie sich daraus beschränken würde , die sachlich
vorgebrachten Tatsachen sprechen zu las¬
sen ? Wozu die Hereinziehung von Dingen , die eine ungute
Atmosphäre schaffen? Wozu die agitatorischen Zu¬
spitzungen , die demagogischen Verzerrun -
g e n ? Es scheint, daß jenes üble Wort vom „Raubzug des
Staats auf die Kassen der Städte " das Stichwort für manche
Ausführungen gewesen ist. Man betonte in der Versamm¬
lung wiederholt , daß man „zwischen die Gemeinden keinen
Keil treiben " wolle . Aber man wird sich nicht gegen den
Vorwurf wehren können , daß man durch die Art des Pro¬
testes dem Staatsgedanken Abbruch tat . Mögen
manche Herren Stadtvorstände aus der Schwächung des
Staats eine Stärkung ihrer Position erwarten —
die Zeit wird kommen , wo sie mit dem Staat
zusammen die Folgen einer solchen Politik
zu tragen hoben . Vielleicht hat es doch dem einen
oder andern Mitglied der Versammlung zu denken gegeben ,
daß ein kommunistischer Abgeordneter die Versammlung
dazu benutzen konnte , für den Gesellschaftsumsturz
zu sprechen. Wir glauben , die württ . Staats¬
regierung wird die Antwort auf dieseV e r-
sammlung nicht schuldig bleiben . Es wird sich
dann zeigen , wie weit die graßmächtigen Herren Oberbür¬
germeister mit ihren kleinen Giftigkeiten kommen und was
es für einen Sinn hol , mit der Faust auf den Tisch zu
schlagen und zu schreien: „Dieser Gesetzentwurf wird nicht
geändert , sondern zurückgezogen . . . Nicht wir haben Vor¬
schläge zu machen , sondern das Innenministerium . Dort
wird es notwendig sein sich hinzusetzen aus seinen Aller -
wertesten .

"

Hände weg von der Sozialversicherung
Landlagsabgeordneter Joseph Andre , Präsident der

Landesversicherungsanstalt Württemberg , schreibt unter die¬
ser Überschrift im „Schwarzwälder Voten " u . a . : Die Lau -
87 Millionen Mark für Zwecke des Wohnungsbaus und von
gemeinnützigen Anstalten aller Art zu billigem Zinsfuß zur
Verfügung gestellt. Ein Zugriff des Reichs zugunsten der
Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung würde
desversicherungsanstalt Württemberg hat allein bis jetzt
bedeuten , daß jedwede Finanzierung des Woh¬
nungsbaus ssvfort aushören und daß auch trotz
aller „Richtlinien für Gesundheitsfürsorge " sofort ein „ra¬
dikaler Abbau " auf dem gesamten Gebiet der „f r e i-
wtlligen Leistungen " erfolgen müßte . Die Weg¬
nahme der Reserven der sozialen Versicherungsträger
schafft er st recht Arbeitslosigkeit ; sie lähmt den
Baumarkt , verschärft die Wohnungsnot und zieht den po¬
litischen Radikalismus groß . Zusammenfassend muß daher
sestgestellt werden : 1 Die finanzielle Lage der sozialen Ver¬
sicherungsträger läßt eine Wegnahme der angesammelten <
Reserven nicht zu . 2 . Das Tragen eines gemeinsamen Ri - I
sikos der sozialen Verstcherungsträger zugunsten der Ar - >
beitslosenversicherung zerstört die gegenwärtige und zu¬
künftige Leistungsfähigkeit der Kranken - , Unfall - , Inva¬
liden - und Angestelltenversicherung -

, es ist die Politik
eines Bankerotteurs , der das Geld seiner Verwand¬
ten und Bekannten narb in den Strudel ieines eigenen

Mein Besitztum , Schloß
'

Tapenburg , liegt in Holstein . Sie
können während der Zeit , die Sie zur Ausführung Ihrer
Aufgabe gebrauchen , gleich im Schlosse wohnen und er¬
halten freie Kost und Logis ; es kommt nur darauf an .
welches Honorar Sie beanspruchen ."

Ein sarkastisches Lächeln fliegt über Hassos schöne
Züge -

„Das kann ich noch nicht bestimmen , bevor ich nicht
den Ahauplah meiner Tätigkeit rekognosziert habe . "

„Hm , ja . Da haben Sie vielleicht recht , Herr Fanietta !
Doch könnten wir nicht einen festen Preis pro Tag aus¬
machen ? "

Eine dunkle Röte steigt Hasso in die Wangen .
„ Ich arbeite weder im Taglohn , noch im Akkord , mein

Herr ! "
Wieder wenden sich die großen ivasserblauen Augen

des alten Edelmanns erstaunt auf sein Gegenüber , das
mit untergeschlagenen Armen , leicht an den Tisch gelehnt ,
kalt , fast feindselig zu ihm hinüberblickt .

„Hm ! Na , das kann mir auch recht fein , das wird
sich ja schon finden . Auf jeden Fall teile ich Ihnen in
den nächsten Tagen mit , zu welcher Zeit ich Sie ungefähr ,
mit Ihrer Zustimmung natürlich , erwarte , da ich mit
meiner Familie selbst erst meinen Umzug aus unserer
Winterwohnung in Berlin vollziehen möchte. Also auf
Wiedersehen ! "

„Empfehle mich ! "
Mit einer Verbeugung verläßt der alte Herr das

Atelier .
„So ein alter , hochnäsiger Philister "

, schilt Hasso ,
als die Tür sich geschlossen, „ und dabei geizig wie ein Jude .
Ich wollte , ich hätte den Auftrag nicht angenommen .

"

„Aber Freund , du bist doch kein Krösus ! Mancher
würde dich als Glücksdociel beneiden . Sieb dir die Sache

Konkurses hinelnzieht . 8? Die sozialen Versicherungsträger
haben seither ihre Kapitalkraft der Wirtschaft zur Der -
fügung gestellt. Die Ueberweisung deren Kapitalreserven an
die Arbeitslosenversicherung bedeutet deren
Verbrauch , ohne daß irgendwelche wirt¬
schaftlichen Werte mit dem Geld geschaffen
werden . Die Parteien , die einer solchen Politik zustim¬
men , sind für den Abbruch reif !

Stuttgart . 8 . Februar .
Landesverkrekertagung des Christlichen Dolksdiensles für

Württemberg . Am Samstag , 1 . Februar , fand im Hans - l
Sachs -Haus in Stuttgart die Landesvertretertagung des
Christlichen Volksdienstes für Württemberg statt . Schrift - s:
leiter S i m p f e n d ö r fe r - Korntal berichtete eingehend l
über die Verhandlungen mit den Vertretern der „Christlich - l
sozialen Reichsvereinigung " und über die Berliner Ver - ü
Handlungen , die zum Zusammenschluß im „Christlich - sozialen i
Bolksdienst " führten . Sodann berichtete Abg . Kling über f
die politische Lage im Land und die württ . Landespolitik

Reichspräsident v . Hindenburg hat an den Christ - s
lich sozialen Volksdienst z . Hdn . des Reichstagsabg . Hülser s
und des Landtagsabg , Kling , Stuttgart , folgendes Schrei - l
den gerichtet : „ Für Ihre Mitteilung von dem Zusammen - x
schluß des Christlich - sozialen Volksdienstes und für das (
Gelöbnis treuer Mitarbeit sage ich Ihnen meinen besten s
Dank . Ich erwidere Ihre Grüße mit den besten Wünschen js
für guten Erfolg Ihrer Arbeit .

" )
Mitgliederversammlung der Industrie - und Handels - s

börje . Am 5 . Februar fand unter der Leitung von Kammer - s
zienrat Eugen A n h e g g e r - Eßlingen die 49 . ordentliche i
Mitgliederversammlung der Industrie , und Handelsbörse 's
statt . Der Rechnungsbschluß für 1929 weist ein Vermögen l
von RM . 32 471 .— ( 1928 : RM . 31 441 .—) auf . Bei der s
Ergänzungswahl des Ausschusses wurden auf die Dauer j
von 3 Jahren ( 1930—32) Fabrikant Robert Leu z e, Owen - !
Teck, Dr jur . h . c . Heinrich B l e z ! n g e r - Stuttgart , Fa¬
brikant Otto Heim - Heidenheim , Fabrikant Fritz Otto -
Unterboihingen , Fabrikant Eberhard W e n d l e r - Reut - s
lingen und Geh , Hofrat Hermann S a u t e r - Stuttgart s
wiedergewählt . i

Meineid . Um in einem Alimentenprozeß nicht zu unter - ^
liegen , verleitete das 25jähr Dienstmädchen Mina Frank j
von Hinterbüchelberg den 24jährigen Dienstknecht Emil ,Nbel von Backnang zu einer falschen Aussage unter Eid . l
Das Schwurgericht in Stuttgart verurteilte den Nübel zu -
l Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust , die Frank zu
1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust . !

Vom Tage . Infolge von Glatteis auf der Straße fuhr !
in der Nacht auf Samstag ein Lieferauto quer über die
Straße aufs Hotel Marquardt hinauf und zertrümmerte ein i
Schaufenster der Marquardtschen Weinhandlung . Einige
Personen , die sich gerade auf dem Gehweg befanden , konn- :
ten sich retten . Das Auto wurde schwer beschädig!. Der
Inhalt des Schaufensters wurde schleunigst in Sicherheit s
gebracht .

Cannstatt , 9. Febr . Ein ungetreuer Postaus -
Helfer . Nicht etwa aus Not , sondern wegen seines guten
Appetits suchte der 26 Jahre alte beim Postamt Feuerbach
beschäftigte Postaushelfer Friedrich Kim merle von Zuf¬
fenhausen in Ausländsbriefen , die ihm unter die Fingerkamen , nach Geld , was ihm insgesamt rund 1000 Mark ein¬
brachte , die er vervesperte . Bei seiner Verhaftung fand man
in seinem Kleiderschrank noch zahlreiche unbestellte Brief¬
sachen , Er wurde vom Schöffengericht Cannstatt zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Aus dem Lande

Heilbronn , 9 . Februar , Verurteilung , Das hiesig«
Schöffengericht verurteilte die Mechanikersfrau Frida E s si g
aus Dürrmenz wegen Vergehen gegen das keimende Leben
zu einem Monat Gefängnis , Gottlieb Boger , Inhaber
einer Autoreparaturwerkstätte und -Vermietung In Dürr¬
menz , wegen Beihilfe zu zwei Monaten , seine Ehefrau Luise
u drei Monaten Gefängnis , ebenfalls wegen Beihilfe . Für »
as Ehepaar Boger wirkte strafverschärfend , daß sie der ^

Essig ein lebensgefährdendes Mittel verabreicht hatten .

Münsiagen . 9 . Febr . Diebe an der Arbeit . Ein
auswärtiger Markthändler namens Schmid aus Mark¬
stadt hatte einen großen Reijekoffer im Wartesaal des Bahn¬
hofs eingestellt und begab sich dann in ein Wirtschaftslokal .
Drei junge Burschen , von denen 2 arbeitslos sind , stahlen
den Koffer . Sie schleppten ihn über das Gleis , über die
Wielen aus den Hunaerbera . wo sie den Koffer ausvackten .

einmal praktisch an ! Du lebst dort einige Monate frei
auf dem Lande ; die Arbeit wird deine Kräfte auch nicht
auszehren . und dann erhältst du doch sicherlich ein hübsches
Stück Geld , womit du eine Reise mockm kannst oder io
etwas Aehnliches . Sei kein Narr ! Was geht dich der alle
Ouerkopf mit seiner Familie

„Wenn er sich nicht andre Manieren mir gegenüber
angewöhnt , werfe ich ihm den Vettel am ersten Tage vor
die Füße "

, braust Hasso auf .
„Das steht dir ja noch immer frei ; versuche es tvenig -

stens ! Leg dich nur jetzt mit deinem Katzenjammer
einige Stunden auf 's Ohr und laß mich an meinem
Seidenpintscher weitermalen . Die alte Russin ist bereits
ganz versessen darauf , ihren seligen Liebling möglichst
bald über dem Schreibtisch hängen zu sehen ! "

„Bist doch mein lieber , alter Hans "
, sagte Hasso , „ und

Hunde malen kann kein Mensch so gut wie du . Sie sehen
alle aus wie verwunschene Prinzen .

"

Hasso schlägt die Augen auf . fährt mit der Hand über
die nach schlafmüden Lider und wundert sich , daß er nicht
gegenüber seines Freundes Hans Bettstelle und daraus
hervorlugend dessen struppigen Kopf bemerkt ; auch er¬
blickt er nicht halb rechts in der Ecke den kleinen gemein¬
schaftlichen Spiegel mit dem schon seit Jahresfrist ge¬
sprungenen Glase . Statt dessen fließt durch ein hoheS
Spitzbogenfenster taghelles Sonnenlicht in das Gemach ,und vor dem Fenster im leisen Winde hin und her
schwankende Epheuranken werfen taumelnde Schatten in
den breiten Sonnenstreifen auf der Bettdecke .

„Ach so, ich bin ja in Tapenburgl " Er schließt noch
einmal die Augen . Der Sprungfederrahmen ist so gut
und die Bettstelle so hübsch und lang und breit . Er
konstatiert , daß er sehr aut geschlafen hat , unbeschadet , daß



In dem Koffer befanden sich Damen - und Herren ',lrump 'e
im Wert von etwa 200 Mark . Auf dem Rückweg zur Stadt
kamen 2 der Burschen beim Gasthaus „ Güterbahnhc-s

" vor¬
bei und stahlen das dort stehende Motorrad des Herrn
Schmelcher aus Dapfen. Die Burschen wurden verhasier.

Friedrichshafen, 9 . Febr . Vom Luftschiffbau
General Nobile weilt seit einigen Tagen hier im Kur¬
gartenhotel . Man geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß
er sich für die weiteren Fahrten des Luftschiffs L .Z . 127
interessiert . Diesem Zweck dienen wohl auch die verschiede¬
nen Besuche bei Dr . Eckener . — Am Mittwoch nächster
Woche begeben sich Direktor Dr . Dürr vom Luftschiffbau
Zeppelin und Direktor Dolt von der Zahnradfabrik zu
einer mehrwöchigen Studiensahrt nach den Vereinigten
Staaten.

Von der bayerischen Grenze. 9 . Febr . Brände . Noch
war der Schrecken über die Brände in Wächterina am 7
und 16 . Januar nicht überwunden , als vor kurzem mitten
in der Nachtcker große Stadel des Landwirts Breimeier
in Flammen stand ; das Vieh und ein Teil des landwirt¬
schaftlichen Inventars kannst gerettet werden, alles übrim
wurde ein Raub der Flammen . Man vermutet auch diesmal
Brandstiftung .

Villingen. S . Februar. Die Seidenschiekunqer
desDirektorsBrunner . Das Landgericht Konstanz
hat beschlossen : Die Kaufleute S ch i l l i n g Billingen ,
Ackermann - Freiburg und D e b a t i n - BruchsM , die in
die Unterschlagungsaffäre des früheren Direktors der Villin-
ger Seidenweberei Gottfried Brunner verwickelt waren
außer Verfolgung zu setzen . Brunner selbst, der !n di«
Schweiz geflohen war, wurde in Zürich wegen Unterschla¬
gung zu 21S Jahren Arbeitshaus verurteilt , zwei Anaen » Mc
der Krefelder Seidenfabrik , die Brunner Hilfsdienst leisteten ,
haben sich noch vor dem Gericht zu verantworten .

»
Bayern, das billigst verwaltete Land . Wiederholt -st in

der Oeffentlichkeit die Behauptung aufgestellt werden , daß
Bayern das am teuersten und kostspieligsten regierte und
verwali rte Land in Deutschland sei . Nach der Reichsstatistik
über das deutsche Finanzwesen ist gerade das Gegenteil der
Fall. Ihr ist zu entnehmen, daß Bayern von allen größ ' ren
deutschen Ländern die geringsten Kosten auf sachlichem und
personellem Gebiet hat . Der reine Finanzbedarf beträgt in
Bayern pro Kopf der Bevölkerung 132 .42 Mk . , in Preußen
146,82 Mk. , in Sachsen 149,09 Mark , in Württemberg 155 .87
Mark und in Baden 167,49 Mark .

Lokales. H
Wildbad , den 10. Februar 1930 .

Wintersport . Trotzdem der „Pforzheimer Anzeiger"

die Meldung ausgab, daß unser Schigelände nur stellen¬
weise befahrbar fei , trafen gestern früh mit Sonderzug
ea . 850 Wintersportler hier ein , die teils mit der Berg¬
bahn , teils in langen Reihen durch die „Rennbach " dem
Sommerberg zustrebten . Auch mit den folgenden Zügen
mag noch die gleiche Zahl Schiläufer eingetroffen sein, so
daß auf unseren Schiwiesen einschließlich der Einheimischen
sich etwa 2000 Personen zum Schilauf einfanden . Das
Groß wandte sich naturgemäß dem Hohloh und der
Grünhütte zu , wo eine ausgezeichnete Bahn die Winter-
sportler voll auf ihre Kosten kommen ließ. — Möge nun
der heurige Winter, der uns bisher außerordentlich stief¬
mütterlich behandelt hat, so lange es „in der Zeit" ist,
noch weiterhin den Freunden des Wintersports zu Dien¬
sten sein. Die Bergbahn beförderte gestern ca . 2350 Pers.

Die Verwendung des Gases im Haushalt . Es ist
leider ein weit verbreiteter Irrtum , daß bei dem am
Dienstag den 11. Februar 1930 , nachmittags , vom Gas¬
werk für alle Gasabnehmer bestimmten , aufklärenden
Vortrag, für den Verkauf von unnützen Geräten ge¬
worben werden soll . Gerade das Gegenteil wird der Fall
sein. Der aus den Kreisen der Verbraucherschaft gewünschte
Dortrag über das genannte Thema , wird jeder Hausfrau
auf dem Gebiete des Gasverbrauchs Neues bringen und
Anregung für den sparsamen Haushalt geben. Durch be¬
sonders Engegenkommen der Badverwaltung wird es mög¬
lich sein, in den Pausen, neben einigen sehr lehrreichen
Filmen, auch den Werbefilm für Witüdad zu zergen , so
daß auch in vieler Richtung jedem Geschmack Rechnung
getragen wird Kieme Ueberralchungen für bre Besucherin¬
nen werden hiesige Geschäftsleute zur Verfügung stellen .
Zu erwähnen ist noch, daß mit dem Vortrag keine Ber-

einsgründung beabsichtigt ist . Eintrittsgelder werden nicht
erhoben , woraus besonders hingewiesen wird .

Kleine NachrWen aus aller Dell
Ein 88jöhriger Bischof. Bischof Dr . Maximilian von

Lingg in Augsburg , der sich noch voller geistiger und
körperlicher Rüstigkeit erfreut , feiert am 8 . Mücz den 88.
Geburtstag . Am 2 . Juli wird er sein 6Sjähriges Priester -
jubiläum begehen können . Der Bischof unternimmt noch
jedes Jahr Firmungsreisen in seiner ausgedehnten Diözese.

Hochzeit im japanischen Kaiserhaus. Prinz Takamatsu,
der Bruder des Kaisers von Japan , hat sich mit Prinzessin
Kikuko Tokugawa vermählt . Das japanische Kaiserhaus ist
bekanntlich das älteste Herrscherhaus der Erde und soll auf
3000 Jahre zurückgehen . Die iunge Frau ist eine Enkelin
des letzten Sprosses aus der Familie Tokugawa , die von
1603 bis 1868 eine bedeutende Macht in Japan besaß .

Kundgebung des deutschen Handwerks. Für die Kund¬
gebung des Reichsverbands des deutschen Handwerks am
19 . Februar in Berlin sind vorgesehen ein Vortrag von
IlnioersitätsprofessorDr . Beckerath - Bonn «Das deutsche
Handwerk als Träger deutscher Wirtschaft und Kultur '

, und
von Drechsteroberineisler Feuerbaum - Dortmund über
„Handwerk und Sozialpolitik" .

Eine internationale Völkerbunds- und Friedensgusstel -
lung wurde van der niederländischen Bereinigung für Völ¬
kerbund und Frieden im Haag eröffnet. — Was es da wohl
auszustellen gibt ?

Kein Rofenmontaq in Aachen . Der Faschingsausschuß
in Aachen Hai beschlossen , bei der überaus schlechten Wirt¬
schaftslage in diesem öahr keinen Rosenmontagsumzug zu
veranstalten.

Der Bau der Zugspitzbahn hat den höchsten Punkt er-
reicht. 5n der Nacht zum Samstag erfolgte auf einer Höhe
von 2650 Metern am Ende des 4 .4 Kilometer langen Tun -
nels der Zahnradbahn auf die Zugspitze der Durchstoß zum
Platt . Dieser Durchschlag bedeutet die Vollendung eines
wichtigen Bauabschnitts. Mit diesem Stollen ist der höchste
Punkt der Zahnradbahn erreicht worden , an dem die Berg -
stakion und das große Hotel am Platt entstehen werden.

Die hohenböddenstedter Kinder wieder zu Hause . Die
5 Kinder des Hofbesitzers Romaichka , die in das kommu¬
nistische Kinderheim Kuhmühle verschleppt worden waren,
sind von ihrem Vater zurückgeholt worden.

Leichenkauf zu politischen Zwecken. Bei den Hamburger
Unruhen war kürzlich ein ganz unbeteiligter löjähriqer
Lehrling durch eine verirrte Kugel tödlich getroffen worden.
Der soz. „Vorwärts" hatte darauf berichtet , die Kommu¬
nisten hätten den Eltern des Unglücklichen einige tausend
Mark geboten , wenn sie den Toten ihnen überlassen ; sie
wollten das Begräbnis für sich veranstalten usw . Bon kom¬
munistischer Seite war das Kaufsangebot bestritten worden,
der „Vorwärts" veröffentlicht nun aber einen Brief des
Vaters und des Großvaters des Hamburger Jungen, der
das Angebot bestätigt .

Das Urteil im Tscherwonzenfälscherprozeß . Im Berliner
Tscherwonzenfälscherprozeß verkündete am Samstag vor¬
mittag der Vorsitzende , Amtsg. -R . Martenberger , folgendes
Urteil : die Angeklagten Dr . B e ck e r , B ö h l e und S ch m i t t
werden freigesp rochen . Das Verfahren wird aus
Grund der Amnestie gegen die übrigen Angeklag¬
ten eingestellt . Der Haftbefehl gegen Sadat
Hiera schwill wird aufgehoben . Das Falschgeld
und alles Dazugehörende wird eingezogen . Die Kosten
des Verfahrens trägt die Staatskasse .

Die Staatsanwaltschaft wird gegen das Urteil seinem
ganzen Urteil nach Berufung einlegen

Falsche Selbstbezichligung im Fall Meußdörffer . Di«
Gerichtspressestelle in Bayreuth gibt bekannt: D -e in den
letzten Tagen vorgenommenen Nachforschungen bezweckten
hauptsächlich , festzustellen , ob die Angaben der Arbeiter
Schuberts » und Popp , die sich der Täterschaft bezich¬
tigten , zutreffend sind . Die Nachforschungen ergaben , daß
die Angaben nicht wahr sein können . Es ist fest¬
gestellt , daß Schuberth und Popp zu der in Frage kommen¬
den Zeit sich nicht in der Villa Meußdörffer , sondern an ganz
anderen Orten befunden haben Schuberth hat ieiue bis¬
herigen Angaben bereits dem Untersuchungsrichter gegen¬
über widerraten . Er bezeichnet? als Beweggrund seiner
Selbstbezichtigung die Erlangung der in Aussicht gestellten
Belohnung .

Eine nekke Schwiegertochter. In Berlin hat die 29jShnge
Frau Ella Martens ihre 60 Jahre alt« Schwiegermutter in
einem Streit erwürgt .

ihm im Traume die Ahnsrau von Tapenburg erschienen
ist . die sich nachher in die Kellnerin Leska aus der
Münchener Bierballe verivandelt hat.

„Dummes Ding, die Leska ! Weshalb standen ihr
nur zwei dicke Tränen in den schwarzen Augen , als er ihr
verkündete , daß ihn sie Arbeit auf Wochen , vielleicht auf
Monate sortriefe ? Pah , er hatte den Arm um sie gelegt
und einen Kuß au ? die roten, vollen Lippen gedrückt ; und
ne . die sonst so Spröde, hatte es ruhig geschehen lassen .
Aber nun heraus aus dem Bett !"

Kaum sine Viertelstunde später schlendert Apoll , wie
er allgemein unter den Studiengenoffen genannt wurde ,
mit einer Zigarette zwischen den Lippen auf dem Gutshof
umher , wünscht allen Mägden , die Wasser vom Brunnen
holen , einen guten Morgen , schließt mit dem großen Neu¬
fundländer vor der Hundehütte Freundschaft und läßt sich
von einem alten Knecht , der gerade zwei leite Braune
??*, . bs? bn Leiterwagen spannt , einen Vortrag über die
diesjährige Ernte halten , ohne ein Wort der weitschwei -

W verstehen, die der Mann im holsteinischen
Plattdeutsch vorbrmgt.

Nachdem der Wagen unter Hüh und Koh des Rosse¬
lenkers durch 's Hoftor gerasselt ist . setzt Hasso seine For-
lchuugsreise kor-t und macht einen Rundgang um das
^ ^ k^es ist ein altes, aus massigen Granitsteinen
errichtetes Gebäude, ungefähr aus dem sechzehnten Jahr -
yundert stammend , ein großer quadratischer Kasten , aus
v ^ Turin , mit Zinnen und Erkern ausgebaut.
Zu der großen Eingangspforte führt eine breite Stein -
ireppe hinauf. Die ganze Front des Gebäudes ist bis
unters Dach mit wildwucherndem Epheu bekleidet , aus
dessen dunklem Grün die Spitzbogenfenster unregelmäßig ,"Ensch hervorlugen . Ringsumher alte , knorrige
schläflg

^ sauber mit Kies bestreute Wege

"Ah . guten Morgen . Herr . . . Charmant , charmant ,
daß Sie io pünktlich eingetroffen sind. Gut geschlafen die
erste Nackt? Sckon gefrühstückt ? Nein , kann 's mir den -
ken . Hoffe, daß meine Frau und Tochter auch so weit sind .
Ich Werve Sie gleich vorstellen , und Sie trinken als Will -
kommgrnß eine Taffe Kaffee mit uns . Nachher können
wir dann zusammen Ihre Arbeit in Augenschein
nehmen ! "

„ Sehr liebenswürdig "
, sagt Hasso . z. .rhdem er seinen

breitrandigen Hut wieder auf die dunklen Locken gedrückt
hat . und schreitet neben dem alten Herrn die breite Treppe

> hinauf. Der alte Tapenburg scheint im großen und ganzen
wenig auf sein Aeußeres zu geben oder glaubt vielleicht
diesen Lurus der Bequemlichkeit opfern zu dürfen . Seine
Füße stecken in einem Paar abgetragener Hausschuhe ; um
seinen schon etwas gebückten Oberkörper schlottert ein
Hausrock, und unter dem mit grünen Blättern bestickten
Samtkäppchen züngeln ringsum magere graue Haarstrei¬
fen hervor . Man kann sich keinen größeren Kontrast
denken , als dtese beiden Gestalten : der eine jung und

- elastisch , ein schönes Antlitz, Lebenslust und Genialität
in jedem Zuge, die Figur weich und schmiegsam und doch
kräftig ; der andre wie die Personifizierung eines No-
rembertages, an dem die letzten Blätter fallen .

In dem großen Wohnzimmer , in das man direkt durch
die Haustür tritt, sitzen bereits zwei Damen am Kaffee-
tisch : Frau und Fräulein von TaZrenburg. . , .
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Schwere Explosion in Kulmbach . Am Samstag morgen
wurde das Haus Oberhagen Nr. 9 ln Kulmbach durch eine
Gasexplosion säst vollständig zerstört. In dem Haus
wohnte die Mutter des in der Meußdörffer Affäre ver-
wickelten Arbeiter Popp, der gestern abend sein Geständnis
widerrief . Die Mutter des Popp wurde auf der Stelle ge-
tötet . Weitere Menschenleben sind nicht zu beklagen . Das
Haus muß vollständig abgetragen werden.

Die Explosion ist zweifellos auf einen Selbstmord
der Frau Popp zurückzuführen , der im Zusammenhang
mit der Mordasfäre Meußdörffer zu stehen scheint. Die Ex¬
plosion wurde dadurch herbeigeführt, daß ein Anschlußhahn
an der Hauptgasleitung von der Frau abgeschraubt wurde.
Ebenso ist sestgestellt, daß an dem Gaszuleitungsrohr unter-
halb des Abschlußhahnes geseilt wurde . Die neben der
rechten Hand der Frau Popp aufgefundene Zange läßt
deutlich Zeichen erkennen , daß sie damit an den Äschluß-
hahn geschlagen hat , um diesen abschrauben zu können.
Durch die Gewalt der Explosion wurde Frau Popp anschei¬
nend zu Boden geschleudert .

Ein Rekordsauser. Der ObergerichtsvollzieherRoller in
Berlin -Tempelhof wurde wegen erheblicher Amtsunter -
schlaaungen zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus und 100 Mark
Geldstrafe verurteilt . Der Alkohol war schuld daran. Mit
täglich 10 bis 12 Gläschen Kognak fing er an und schließlich
brauchte er jeden Tag 2 Flaschen Kognak und 30 bis
40 Flaschen Bier , um seine „geistigen " Bedürfnisse zu be¬
friedigen. In der sich ergebenden Verfassung, von der man
sich unschwer eine Vorstellung machen kann , nahm er dann
seine Amtshandlungen vor — nur in Berlin möglich —,
und so wußte er nicht mehr, ob das Geld , das er bei sich
trug, „amtliches " oder sein eigenes sei ; er war jedenfalls
geneigt, es für sein eigenes zu halten . Das Gericht empfahl
dem Angeklagten, ein Gnadengesuch einzureichen , Malier
will jedoch gegen das Urteil Berufung einlegen .

Verhaftung von Raubmördern . 5n Berlin war am
8 . Februar die 49jährige Klavierlehrerin Margarethe Zim¬
mer in ihrer Wohnung erdrosselt aufoefunden worden. Ver¬
schiedene Kleider und Wäschegegenstände sowie die Kleider
eines Untermieters waren geraubt. Bereits am andern Tag
aelang es der Polizei , zwei junge , arbeitsscheue Burschen
in einem Nachtasyl festzunehmen , die sich durch Anbieten
von Kleidungsstücken zum Kauf verdächtig machten . Die
Mörder haben bereits ein Geständnis abgelegt . Sie muß -
ten , daß die gutherzige D " me Bettler in ihrer Wohnung
zu speisen pslegte und sie hatten dies zu ihrem Mordplan
ausgenützt .

Vier Kinder von einem Autobus überfahren. In Aker
bei Oslo ( Norwegen) gerieten vier Kinder, die mit einem
Schlitten zur Schule fuhren, unter einen Autobus . Sie wur¬
den sämtlich getötet.

Der Zigeunerkönig. In Piastow bei Warschau wurde
dieser Tage der Zigeuner Michael Kwiet zum „König
der Zigeuner " gewählt. Zur Wahl und „Krönung " — de :
König trägt nämlich eine richtige vergoldete Krone und eine
Schärpe aus Gold- und Silbermünzen als Abzeichen seiner
Würde — waren Bertreter zahlreicher Stämme aus ganz
Polen zusammengekommen. „König Michael II.

" ist ver¬
heiratet , seine „Königin" heißt Sedra-Lubica, und ihr
Schmuck besteht aus zahlreichen MünzerOchnüren . die über
die Brust herabhängen . Die Marsch -r Landespolizei¬
behörde hat die Wahl bestätigt.

Feuer in einem französischen Artillerielager . Im Ar¬
tillerielager von V -ncennes bei Paris brach in der Nacht
zum Samstag ein Brand aus , durch den vier Gebäude mit
zusammen etwa 1000 Geoiertmeter Grundfläche zerstört
wurden . Die Löscharbeiten wurden durch die unaufhörlich
platzenden Granaten sehr erschwert .

Eine- italienische Fälfcherbande verhaftet. 3n Livorno
wurde eine Bande verhaftet, in deren Besitz gefälschte Wert¬
papiere, Versicherungs-Stempelmarken im Betrag von über
66 000 Mark gesunden wurden.

Lebenslängliche Gefängnisstrafe für Diebstahl. Nach
einem kürzlich im Staat Neuyork in Kraft getretenen Gesetz
sind Diebe, die zum viertenmal zur Aburteilung kommen ,
lebenslänglich einzusperren. Dstkes Schicksal ereilte am
7 . Februar eine 28jährige Frau , die wegen esteS Diebstahls
von einer Flasche Parfüm und einigen Schlafanzünen im
Wert von etwa 100 Dollar zum viertenmal vor dem Richter
stand .

Fleischkarken in Rußland . Der Rat der W ik .Kommissare
der Sowjetunion hat die Einführung von elf fleisch¬
losen Tagen im Monat für das Gesamtgeb ' et der
Sowjetunion bestätigt . An diesen Tagen darf kein Fleisch
verkauft werden . Mit der Ausführung dieser Verordnung
wurde das Handelskommissariat mit Unterstützung der
OGPU . beauftragt . Die Einführung der fleischlosen Tags
wird damit begründet, daß Rußland nickt
niigendSchlachtviek besitze , um den täa' ichen Bedarf
zu decken In Zukunft wird Fleisch nur auf Fleischkarten
abgegeben.

. Berliner Lokalanzeiger " aus Kulmbach melde; , Ist die Kulm¬
bacher Polizei, die die Spur der beiden Einbrecher Schuberth
und Popp gefunden und verfolgt hat. aus t n weiteren Er¬
mittlungen ausgeschlossen worden und wlß sicher nicht , ob
Popp und Schuberth in bezug aus den Mord dacht nach
^ m Widerruf als entlast , i gelten oder nicht Dem gleichenB att zufolge wurde an Direktor Meußdörfer , dem
Sohn des beschuldigten Kommerzienrats. d" r die Haftent¬
lassung seines Vaters mit größtem Nachdem bestecht, ein
plumper Erpressung Sv ersuch verübl stn einem
anonymen Schreiben wurde ihm mitgeteilt , daß genügend
Material zur gänzlichen Entlastung seines Vaters vorhan-
den sei , über das der Absender des Schreibens verfüge . Er
werde Meußdörfer dieses Material gegen Erlegung einer
hohen Geldsumme in die Hände spielen . Da es sich aber
nur um einen Erprefsungsversuch handeln konnte, erstattete
Meußdörfer sofort Anzeige . Die Polizei ,st bereits auf der
Spur des Taters.

Stiftung aus Amerika. Der Großindustrielle Heinrich
HarniIchfeger in Milwaukee hat seiner Vaterstadt Sal¬
münster (Hessen-Kassel) für ein neues Schulgebäude 50 000
Dollar gestiftet .

j käkMcker



Maulwurfsdränung
Vor einem grohen Kreise von Sachverständigen aus dein

ganzen Reich wurde am 1 . Februar in Niederberg bei Euskirchen
(Rheinprovinz ) von Prost Dr . Vormfelde , Direktor des Land¬
maschineninstituts der Landw . Hochschule Bonn -Poppelsdorf , die
erste größere Musteranlage einer Maulwurfsdränung
vorgeführt . Die Bedeutung der Dränung ist heute jedem Land¬
wirt bekannt: trotzdem harrt noch rund ein Drittel unserer deut¬
schen Aecker, Wiesen oder Weiden dringend der Entwässerung.
Warum ? Die Anlage von Röhrendränungen , wie altüblich mit
der Hand, ist für viele heute zu teuer , besonders für den Päch¬
ter , und so unterbleibt sie oft . Für einen Teil unserer deutschen
Böden nun , und zwar für die steifen, schweren , ist es aber jetzt
möglich , mit Maschinen und W a u l w u r f s p f l ü g e n (Ha¬
nomagschlepper mit Seilwinde und Maulwurfspflug Ridro von
Riedmüller , Hainburg a . d . Donau) die Kosten ganz erheblich
herabzusetzen .

In Niederberg wurde nach dreijährigen Forschungen eine
Musteranlage geschaffen . Zur Durchführung der Anlage schlossen
sich Landwirte , meistens kleinere Besitzer, zu einer Dränungs -
Genossenschaft zusammen, welcher auf Antrag des Pro¬
fessors Vormfelde das preußische Londwirtschaftsministerium einen
verbilligten Mekiorationskredit zur Verfügung stellte. Die An¬
lage dürfte um so wertvoller sein , als sie im Anschluß an eine
Zusammenlegung erfolgte, zum Teil auf Gelände, wo nur Pack¬
heu wuchs . Und wo dort früher die Gespanne in stehendem
Wasser versanken, sind jetzt bereits alle Pfützen in den Gängen
verschwunden .

Weiter wurde aber noch bei diesen Bonner Versuchen ein für
die Praxis ebenso wichtiges neues Verfahren, entwickelt von
Dr . -Ing . von Sybel , in die Tat umgesetzt, nämlich das Ein -
ziehen von Dränröhren in die Maulwurfsgänge
hinein. Durch das neuartige Aufspießen der Dränröhren auf ein
schmiegsames Zugorgan , das die Röhren zentriert und sie unter
gelindem Druck von hinten her in einem Strang in den Gang
hineinschiebt , und durch die Möglichkeit , dieses

'
Zugorgan , ein

Hanfseil, mit einem Pferd nachher wieder herauszuziehen, gelang
es , dieses wichtige Problem des Röhreneinziebens in sicherer und
doch einfacher Weise zu lösen. Dieses neue Sybelsche Verfahren
wird also für solche Böden das Gegebene sein, in denen reine
Maulwurfsgänge selbst nicht lange genug standhalten würden :
und damit ist eben die ganze Maulwurfsdränung auf eine brei¬
tere Grundlage gestellt.

Sendefolge der Stiillgarter 8nnds««l AG.
Donnerstag . 13. Februar :

S 45: Morgengymnastik . 10 .00 : Schallplattenkonzert . 1100 : Nachrichten¬
dienst . 12.00 : Wetterbericht . 12. 15: Schallplattenkonzert . 13 .30 : Wetterbericht ,
Nachrichtendienst , Schallplattenkonzert . 15.00 : Blumenpflcge . 15.15 : Frau
und Tanz . 10.00 : Nachmittagskonzert . 17 .45 : Zeitangabe , Wetterbericht , Land -
wtrtschastsnachrtchten . 18.05 : Bortrag : Das Verlöbnis . 18 35 : Das menschliche
Gehirn — ei » Empfänger , Trancforniator und Sender der Weltenencrgte
(Bortrag ) . 19 .00: Zeitangabe . 10.0»: Französischer Unterricht 10.30: Unter -
Haltungskonzert . 20 .30 : „Nora oder ein Puppenheim " . 22 00 : Nachrichten.
22 25 : Tanzmusik.

Freitag . 14. Februar :
0.45: Morgengymnastik . 10.00 : Schallplattenkonzert . 11 .00 : Nachrichten¬

dienst . 12.00 : Wetterbericht . 12 15 : Schallplattenkonzert . 12.55 : Uebertragung
des Nauener Zeitzeichens. 13 05 : Schallplattenkonzert . 13 .30 : Wetterbericht ,
Nachrichtendienst, Schallplattenkonzert . 16 00 : Nachmittagskonzert . 17 .45 : Zeit,
ongabe , Wetterbericht , Lalidwirtschastsnachrichten . 18.05 : Bortrag : Moi»
beruse . 18 35 : Vortrag : Die Lelregnngen der Sterne im Raum . 10.00 : lieber ,
sicht iider die Hauptveranstaltungen der koniinenden Woche in Esperanto .
10 05 : Die Bedeutung der Maschinenindustrie in der deutschen Wirtschaft
Bo . trag ) >0.30 : Literarischer Abend . 20 .15: Orchesterkonzert. 22 15: Nach¬
richten Sportbericht . 22 .40 : Tanzmusik .

Samstag , >5 Fcb » ar :
S.45: Morgengymnastik 10.00 : Schallplattenkonzert . Il .OO: Nachrichten-

dienst . 12.00 : Wetterbericht . 12. 15: Schallplattenkonzert 13 .30 : Wetterbericht ,
Nachr chtendienst, Schallplattenkonzert . 14 00 : Jugendstunde . 15.00 : Hand -
Harmonika-Konzert . lsi.OO: Nachmittagskonzert 17.45 : Zeitangabe , Wetter -
bericht, Sportftmkdienst . 18.05 : Vortrag : Bilanz unseres Dramas . 18 .35 :
Vortrag : Kuriosa der Zensur . 10 .00 : Zeitangabe . 10.05 : Spanischer Unter -
richt . 10 .30 : „25 Jahre literarisches Kabarett " . 21 .00 : „Querschnitt durch
die europäische Musik seit Mozart " 1880- 1100 . 22 .30 : Nachrichtendienst .
22 .45- 0 .15: „Funkbrettl " .

Köhl wieder bei der Lufthansa? Zwischen dem Reichsver¬
kehrsministerium, der Lufthansa und dem Ozeanslieger Köhl
schweben Verhandlungen mit dem Ziel , Köhl wieder zur aktiven
Mitarbeit in der Deutschen Lufthansa heranzuziehen. Köhl ist
während der Vorbereitung seines Ozcanslugs aus dem Verband der
Lufthansa ausgeschieden und hak es nach dem Flug abgelehnt,
wieder in seine alte Stellung als Leiter der Nachtflug -Organisation
cinzutreten. Man geht wohl in der Annahme nicht fehl , haß
Köhl an die Stelle des verstorbenen v . Schröder tritt und die
Organisation des Aufbaues der großen internationalen Fernstrecken
übernimmt.

Handel und verlehk
Fruchtgroßhandel und in ! änd >scher Obstbau
Auf der Jahrestagung des Reichsverbands deutscher Frucht¬

großhändler e . V . in Breslau wurden folgende Forderungen aus¬
gestellt:

Der deutsche Fruchtgroßhandel ist bereit, alle Maßnahmen zu
unterstützen , die geeignet sind, die inländische Erzeugung in
Früchten und Gemüsen zu heben . Die deutsche Ware , soweit
sie marktfähig ist , müsse der ausländischen unter allen Umständen
vorgezogen werden. Voraussetzung sei, daß die deutsche Ware
wirklich marktfähig werde , d . h , in ihrem Aussehen so¬
wie in Sortierung und Verpackung der ausländischen Ware gleich¬
komme . Dazu sei es vor allem nötig, daß bei dem Anbau des
deutschen Obstes mit dem bisherigen Sortenwirrwarr aufgeräumt
und statt dessen Massen wäre in wenigen Sorten ge¬
liefert werde . Soweit zur Hebung des Absatzes von den Erzeu¬

gern Genossenschaften geviwet wewen, ycwe osr Grog¬
bandel hiergegen nichts einzuwenden. Er müsse sich dagegen aber
wehren, daß sich diese Genossenschaften nicht darauf beschränken ,
die Ware zu sammeln , z » sortieren und standardgemäß zu ver¬
packen, sondern daß sie teilweise auch selbst Handel treiben und
damit dem Großhandel Konkurrenz bereiten wollen .

Da sich die Entwicklung , die zur Hebung der inländischen Pro¬
duktion eingeleitet ist , heute erst in ihren Anfängen befinde , wäre
es verkehrt, die ausländische Einfuhr durch übermäßige
Zölle einzudämmen. Dies könne erst geschehen, wenn die inlän¬
dische Produktion so weit gestärkt fei, daß sie imstande sei, die
ausländischen Erzeugnisse nach Qualität und Quantität zu ersetzen.

Von großer Bedeutung für den Fruchtgroßhandel sei im übrigen
die Handhabung des Marktwesens . Viele Großstädte seien
in der letzten Zeit dazu übergegangen, große Markthallen in der
Gestalt von Luxusbauten zu errichten . Die hohen Kosten ,
die mit diesen Baulichkeiten verknüpft sind, werden rücksichtslos
auf die Marktbeschicker umgelegt. Es sei daher an der Zeit, die
Städte darauf hinzuweisen , daß solche Markthallen nicht über
den Rahmen reiner Zweckbauten hinausgehen dürfen, daß also
jeder Luxus auszuschalten sei , um die der Wirtschaft
obliegenden Lasten so niedrig wie möglich zu halten.

Magazinierung von Roggen
Nach Blättermeldungen will der Reichsernährungsminister beim

Reichskabinett die Bereitstellung von 20 Millionen Mark anfor¬
dern , um deutschen Roggen zu ^magazinieren und dadurch die Er¬
zeuger davor zu bewahren, ihn sofort um jeden Preis losschlagen
oder verfüttern zu müssen . Roggen soll von den dazu berufenen
Stellen aufgekauft und so lange beim Verkäufer gelagert werden,
bis der Markt aufnahmefähig ist . Cs würde sich um eine Ent¬
lastung des Markts um mehr als 100 000 Tonnen handeln.

Berliner Dollarkurs , 8 Februar. 4 .1815 G . , 4 .1895 B .
Dt. Abl . -Anl. 53.
Dt. Abl .-Anl. ohne Ausl . 9.
Berliner Geldmarkt, 8 . Februar . Tagesgeld 5 .25—7, Monats -

geld 7—8,5 v . H.
Der Berliner Privaidiskonk wurde weiter auf 5,625 v H. für

beide Sichten ermäßigt.
Bericht der Deutschen Reichsposk. Die Deutsche Reichspost ver¬

öffentlicht soeben ihren Bericht über das dritte Viertel (Oktober
bis Dezember ) des Rechnungsjahrs 1929. Der Verkehr ist in fastallen Betriebszweigen gestiegen ; im Paket - und Wertverkehr so>'
wie im Telegrammverkehr sind die Vorjahrszahlen nicht ganz er¬
reicht worden. Im Seefunkverkehr ist versuchsweise ein Sprech¬
verkehr zwischen Fernsprechteilnehmern im Inlands und Schiffein See zugelassen , die mit Funksprechgerät für die Wellen 160
und 190 Meter ausgerüstet sind. Im '

Rundfunkdienst wurde der
Bau mehrerer neuer Großrundfunksender in Aussicht genommen .Die ersten Sender dieser Art werden bei Mühlacker an der
badisch - wiirttembergischen Landesgrenze und in Heilsera
(Ostpreußen errichtet werden. Die Zahl der Rundfunk -
tellnehmer betrug am 31 . Dezember 1929 3066682 . In denMonaten Juli bis September 1929 sind wegen nichtgen ehmw ' er
Errichtung oder nicht genehmigten Betriebs von Funkanlagen 217
Schwarzhörer verurteilt worden. Im Kassenabschluß für das
Berichtsvierteljahr werden die Einnahmen mit 591 M ' -
die Ausgaben mit -rund 593 Millionen RM . ausgewi

Die Ausgaben für die Arbeitslosenversicherung. Nach ch
nunaen des früheren banrischen Arbeitsministers Oswald rftc
der Gesamtaufwand für die Arbeitslosenversicherungzur Zen ino-
natlich über 200 Millionen Mark betragen, d . s. jährlich 2400
Millionen Mark.

Die Arbeitslosenzahl in Oesterreich . Ende Januar erreichte
die Zahl die unterstützten Arbeitslosen in Oesterreich die
bis jetzt noch nicht dagewesene Höhe von 273197. Dazu kommen
38000 nichtunter stützte Arbeitslose und 47000 Altersrent¬
ner, zusammen also rund 360 000.

Heidelberg tritt der Lüdwesldeutschen Gas A . -G. bei. Die
Stadt Heidelberg tritt der Südwestdeutschen Gas A .- G . in Frank¬
furt mit einer Beteiligung von 10 Prozent des Aktienkapitals,
jedoch nur bis zum Höchstbetrag von 100 000 RM ., als Mit¬
glied bei .

Ungünstige Lage der kunstseidesabrikalion in Belgien. Die
drei größten Kunstseide -Unternehmungen in Belgien können in
diesem Jahr keine Dividende verteilen. Die Tubize-Fabriken, die
täglich 6000 Kg . Kollodion -Seide herstellten , haben diese Fabrika¬
tion als zu kostspielig aufgegeben und sich aus die Herstellung von
Viscose - und Azetat-Seide umgestellt .

Indischer Lisenbahnerstreik. In den Eisenbahnwerkstätten im
Bezirk Bombay sind 12 500 Hinduarbeiter in den Streik getreten.
Vom Eisenbahnverkehrspersonal streiken 6000 Mann . Während
in Bombay der Streik sich im Verkehr störend bemerkbar macht ,
konnte auf dem übrigen Eisenbahnnetz sowohl der Güter - wie
der Personenverkehr reibungslos abgewickelt werden.

Nichterfüllung eines kausvertrags . Nach einer Entscheidung
des Reichsgerichts hat der erste Käufer, der einen Kaufvertrag
nicht erfüllt hat, dem Verkäufer, wenn dieser zum Selbsthilsever-
kauf geschritten ist, auch sür den Schaden aufzukommen, der dem
Verkäufer dadurch entstanden ist, wenn auch der Zweite Käufer
den Kaufvertrag nicht erfüllt hat.

Bei Zurücknahme eines Enleignungsanlrags hat der Cnischä -
diqungsberechtigte, wie das Reichsgericht kürzlich geurteilt hat,
alle seine Auslagen , auch die etwa aufgewendeten Anwaltskosten
selbst zu tragen . ,

Konkurs. Marie Stark , Inh . einer Spezereihandlung in
Mellingen OA . Kirchheim -Teck.

Vergleichsverfahren. Karl Bachofer , früher Inh . eines
Baugeschästs in Echterdingen a . F.

Zahlungsschwierigkeile» der landwirtschaftlichen Lagerhäuser
A . -G .. Tauberbiickoisbeim. Die Gesellschaft, die etwa ein Dutzend

^ Unionbriketts ^
sowie

Anthrazit -Eierkohlen
liefere bei billigster Berechnung frei Keller.
In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

ls . Zechenkoks
ein und nehme Bestellungen hiefür entgegen .

Tel . 154. Fritz Lutz Tel. 154.
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Gaswerk Wildbab .
Im Saale des Gasthauses zur „Alten Linde " findet am

Dienstag den 11. Februar 1930
nachmittags 2.30 Uhr

ein einmaliger Vortrag über

„ Die Verwendung des Gases
im Haushalt "

mit Kochvorführungen statt . Mit diesem Bortrag ist eine
Ausstellung von Gas - Koch - und Backgeräten der hiesigen

Installateure verbunden .
Zwischen den Pausen werden belehrende und unterhaltende

Filme vorgeführt .
Alle Hausfrauen werden zu dem lehrreichen Vortrag freund -
lichst eingeladen und gebeten , ihre Töchter mitzübringen.

Kinder unter 14 Jahren sind nicht erwünscht.
Eintrittsgeld wird nicht erhoben .

Saalöffnung 2 Uhr.
Eingang zum Saal durch den Garten.

Der Saal ist gut geheizt.

Lagerhäuser, eine ' Mühle und vier Industriebetriebe im badischen
Frankenland umfaßt und eine eigene Bank besitzt, hat laut „Neuer
Badischer Landeszcitung" ihre Zählungen eingestellt . Cs soll ein
Antrag aus Zwangsvergleich zur Abwendung des Kon¬
kurses gestellt werden und als Abfindungsquote 35 Prozent vor¬
geschlagen worden sein . Der Konzern, nach seinem Schöpfer und
Generaldirektor Hopf - Konzern genannt , war vor einigen
Wochen Gegenstand einer lebhaften Aussprache Im badischen Land¬
tag , als es sich darum handelte, übernonimene Staatsbürgschafte «
in Höhe von 300 000 RM . bis zum 1 . April d . I . zu verlängern .

Zahlungseinstellungen. Die Möbelfirma Karl Landes u .
Söhne G . m . b . H . in Mannheim hat das Vergleichsverfahren
beantragt . Die Mädchenkleidersirma Bieber Freundlich
u . Co . in Berlin hat die Zahlungen eingestellt . Die Ueberschul -
dung ist bedeutend .

Die Mcinufakturwaren-Großhandlung , besonders für Kunst¬
seide , Tanner u . Männer in Waasa (Finnland ) ist zusam -
mengebrochen . Es handelt sich um Millionenbeträge . Die Firma
vertrieb in erster Linie deutsche Webwareu , daher sind eins
Reihe von Webereien im Vogtland und im Rheinland betroffen.

Die A ii t o ni o b i l - G e s e l l s ch a f t Jtala in Turin ist
zahlungsunfähig geworden. Die Verbindlichkeiten betragen 16,2
Millionen Mark, die Aktiven werden auf 6,17 Will. Mk . an¬
gegeben .

*

Sluttgarler Börse, 8 . Februar . Da der Auftragseingang äußerst
minimal ist , verharrt die Börse in ihrer Lustlosigkeit bei weiteren
Kursabschwächungenam Terminmarkt . Der Kassamarkt lag unein¬
heitlich . I . G . Farbenindustrie waren zu 167 angeboten, Kossen¬
kurs 166 .50 bz . Gssfürel 171 G ., Kassenkurs 170 G . Südd .
Zucker fest , 158 G . bis 158,50 bz., per Kasse 157 .75 G . Gebr.
Junghans 45—46 G . Bankaktien teilweise schwächer Allianz
Leben 230 G . (223) . Von Brauereiwerten bestand für Brauhaus
Ravensburg Nachfrage zu 73 ( 74 ) . Deutsche Verlagsanstalt 172 G.
(173) . Stuttgarter Vereinsbuchdruckerei 67 G . (68) . E. H . Knorr
waren zu 167 (166) gefragt. Maschinenfabrik-Aktien etwas leich¬
ter . Metall - und Lackierwaren wurden zu 76 angeboten. Dis
übrigen Werte waren nicht nennenswert verändert .

Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft Filiale Stuttgart.
Berliner Gelreidepreise, 8 . Februar. Weizen märt. 23 .40 bis

23.70, Roggen 15.70—16.30, Braugerste 16— 17 , Futter - und Jn -
dustriegerste 13.80—14.70, Hafer 12.30—13 .30, Weizenmehl 28 bis
34.75, Roggenmehl 21—24.75, Weizenkleie 8—8 .50, Roggenlleie
8—8 .26 Mk .

Berlin , 8. Februar . Clektrolytkupfer 170 .25.
Hamburger Baumwolle, 8. Februar. American Middlina Uni¬

versal Standard 28 mm . stark loco 16.80 Dollarcents. Ruhig.
Lehrstatten für Erwerbslose. Einen interessanten Versuch zur

Unterbringung von Erwerbslosen wollen in Halle gemeinsam die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung , der Hallesche Arbeitgeber¬
verband und der Magistrat machen . Sie wollen Lehrstätten einrich¬
ten , in denen Erwerbslose für bestimmte technische Berufe, für die.
die Industrie nur schwer geschulte Arbeiter bekommt , ausgebildet
werden. Die Mittel dazu geben die Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und der Arbeitgeberverband. Der Magistrat stellt die
Unterrichtsräume.

*
Stuttgarter Börse, 7 . Februar. Auch die Londoner und Neu¬

yorker Diskontoermäßigungen vermochten keine Belebung der Ge¬
schäfte an der Börse herbeizuführen. Die Umsätze schrumpften
im Gegenteil eher zusammen bei weiteren kleinen Kursab¬
schwächungen am Terminmarkt ; der Kassamarkt lag ziemlich un¬
verändert.

Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft Filiale Stuttgart.
Berliner Gelreidepreise, 7. Februar. Weizen märt. 23.40 bis

23.70, Roggen 15 .70—16 .30, Braugerste 16—17, Futter- und Jn -
dustriegerste 13.80—14.70, Hafer 12.30—13 .30, Weizenmehl 28 bis
34.75, Roggenmehl 21—24 .50, Weizenkleie 8—8 .50, Roggenkleie
8—8.25.

Württ . Edelmekallpreise , 7 . Februar. Feinsilber Grundpreis
61 .40, dto . in Körnern 60 .40 G ., 61 4g B -, Feingold 2800 G ,
2814 B ., Ausfuhrplatin 6,55 G ., 7,55 B.

Märkte
viehpreise. Dornhan : 1 Paar Zugochsen 1000 , ein Zugstier

335 , trächtige Kühe 390—553, Kalbinnen 426—580, Rindle 230 bis
330 . — Hall: Kühe 230—630 , Jungvieh 150—600 . — Blünsingen:
Ochsen 257—630, Farren 350—540, Kühe 200—725, Kalbeln 315
bis 640, Jungvieh 175—300

Schweinepreise . Winnenden: Milchschweine 40—48, Läufer-
schweine 70. — Bönnighelm : Milchschweine 37—43 , Läufer 51 bis
100 . — Bühlerlann : Milchschweine 45—60 . — Lreglingen : Milch¬
schweine 45—55. — Dornhan : Milchschweine 42—57. — Gaildorf :
Milchschweine 40—49. — Blünsingen: Läufer 38—60

Aruchlpreise . Winnenden: Weizen 12 .60—13, Haber 7 .70 8,
Dinkel 9, Roggen 9 .20—10, Gerste 10 Mk . d . Ztr.

Voranzeige zur Sluttgarler HSu,-Versteigerung . Am nächsten
Mittwoch 12 . Februar, findet im Konzertsaal der Liederhalle die
122 . Württ . Zentralauktion sür Häute und Felle statt . Mit der
Versteigerung der Kalbfelle wird um 9 .30 Uhr begonnen, etwa
10 .30 Uhr folgen Großviehhäute, bei regelmäßigem Ablauf wird
die Auktion mit Hammelfellen beschlossen . Das Aufgebot beträgt
rund 14 800 Großviehhäute, gegen 20 300 Kalbfelle und 41450
Hammelfelle . Die folgende Auktion ist auf Mittwoch, 12 . März ,

Sluttgarler Obst- und Gemüsegroßmarklvom 8 . Februar . Tafel¬
äpfel 10—20, Tafelbirnen 14—20, Kartoffeln 2,7—3,2, Endivien¬
salat 5—20, Wirsing (Köhlkraut) 6—10, Filderkraut 6—7 , Weiß¬
kraut rund 7—8, Rotkraut 10—12, Blumenkohl 20—70, Rosenkohl
15—25, dto . 1-L Kilo 20—28, Grünkohl 10—12, rote Rüben 6 bis
8, gelbe Rüben 6—6 , Karotten runde 1 Bund 20—25, Zwiebel
6—8 , Monatsrettiche 20—25, Sellerie 10—25, Mangold 28—30,
Rettiche 5—10, Schwarzwurzel 30—35, Spinat 28—35, weiße
Rüben 4—5.

Mil»«. FrmMenst.
Montag nachm . 3 Uhr

„Kühler Brunnen"
nebst Zubehör kauten Sie billigstbei

I- I- UIVI
Bnäk - vnck psnlerbnncklnne.

Kv«erbe- li. ügllllkkvkreillWllbüll.
Am Montag den 10 . Februar 1930 , abends 8 Uhr,

findet im Hotel zum gold . Ochsen die diesjährige

General -Versammlung
statt. — Tagesordnung: 1 . Geschäfts - und Kassenbericht.

2 . Anträge.
3 . Neuwahlen.
4. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch wird gebeten . Der Ausschuß.
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